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Die  Technischen  Regeln  für  Gefahrstoffe
(TRGS) geben den Stand der sicherheits-tech-
nischen,  arbeitsmedizinischen,  hygienischen
sowie arbeitswissenschaftlichen Anforderun-
gen an Gefahrstoffe hinsichtlich Inverkehrbrin-
gen und Umgang wieder.

Die TRGS 524 regeln die Schutzmaßnahmen
bei Tätigkeiten in kontaminierten Bereichen,
also bei der Arbeit im Bereich Schimmelpilzsa-
nierung.

Die TRGS 524 fordert  unter  Nr.  3.1 Nr.  6,
dass sich Fach- oder Sachkundige für Arbei-
ten  im  kontaminierten  Bereich  regelmäßig
fortbilden müssen.

Der  Begriff  „regelmäßig“  wird  in  der  TRGS
nicht näher definiert. Ein Zeitraum von 3 Jah-
ren  wird  als  angemessen  betrachtet,
allerdings kann eine Fortbildung bei erhebli-
chen  Änderungen bzw.  Neuerungen an  die
Anforderungen  der  Gefahrstoffverordnung
selbstverständlich auch schon vor Ablauf die-
ser Frist als notwendig erachtet werden.

Die derzeit letzte Änderung der TRGS wurde
am  31.03.2022  veröffentlicht.  Sie  aktuali-

siert  die  zuvor  veröffentlichte  Fassung  von
Januar 2014, die bereits im Oktober 2019 in
einigen Punkten angepasst wurde.

Das Umweltinstitut bietet hierzu einen zwei-
tägigen Auffrischungslehrgang mit  aktuellen
Schwerpunkten an.

Inhalte

Stachybotrys chartarum: Neue Erkenntnisse
zu einem toxischen Schimmelpilz und deren
Auswirkungen auf Schutzkonzepte.
Fäkalwasserschäden: Welche besonderen
Risiken treten bei Fäkalwasserschäden auf?
Was ist zu beachten?
Fallbeispiele: Es besteht die Möglichkeit,
eigene Fälle darzustellen. Bitte direkt bei der
Anmeldung Bescheid geben.
Erfahrungsaustausch / Diskussion: Im Rah-
men des Auffrischungskurses wird IhnenGe-
legenheit zum Erfahrungsaustausch und zur
Diskussion mit anderen Teilnehmern gegeben
Probenahmeverfahren: Welche Verfahren sind
bei der Erstbegehung sinnvoll? Welche sind zur
Sanierungskon- trolle besonders gut geeignet?
Bauforensik: Unsichtbares sichtbar machen.
Dem Schimmel auf der Spur.

Wiederholung: Die wichtigsten Kursinhalte in
kompakter Form.
Geruchsbeseitigung: Grenzen und Möglichkei-
ten der Ozonisierung.
Effektive Mikroorganismen (EM): Sinnvoll bei
der Gebäudesanierung?
Sanierungsgrundlage: Die aktuelle DGUV
Information 201-028.
Schimmelpilze und die Energiekrise: Was
erwartet uns? Wie gut sind Sie darauf vorberei-
tet?

Referent

Dr. Georg H. Willems, IAM Institut für Ange-
wandte Mykologie und Hygiene, Marburg

Unterrichtszeiten

1.-2. Tag: 09:00 - 17:00 Uhr
Täglich eine Mittags- und zwei Kaffeepausen

Seminargebühren

595,00 € zzgl. MwSt.
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Am Objekt

Sicher versammeln
Brandschutzertüchtigung der St. Johanniskirche in Göttingen

Das�gotische�Kirchengebäude�in�der�Göttinger�Altstadt�wurde�von�2019�bis�2021�
innenräumlich�renoviert�und�umgebaut.�Mit�den�Umbauten�ging�ein�neues�

Nutzungskonzept�einher.�Die�Kirche�sollte�zu�einer�Versammlungsstätte�für�kul-
turelle�Veranstaltungen�werden.�Dieses�Unterfangen�benötigte�eine�durchdachte�
Brandschutzkonzeption�und�bestimmte�Brandschutzmaßnahmen,�die�u.�a.�An-
forderungen�des�Denkmalschutzes�nachkommen.�Grund�genug�die�brandschutz-
technische�Ertüchtigung�der�St.�Johanniskirche�einmal�genauer�zu�betrachten.

�ð Von�Sylwester�Kabat

Kirchen sind Versammlungsräume und als 
solche brandschutztechnisch zu beurteilen. 
Sie unterliegen jedoch formell nicht, auch 
die großen mit über 200 Besuchern, der je-
weiligen Versammlungsstättenverordnung 
(VStättV), weil sie dem Gottesdienst ge-
widmet sind. 

In den letzten Jahren finden hin und wie-
der brandschutztechnische Ertüchtigungen 
von Kirchen statt, meist im Rahmen einer 
Generalsanierung; zumindest bei der Sicher-
stellung von Rettungswegen orientiert man 
sich dabei in Anlehnung an die VStättV. 

Es werden aber auch Kirchen eigens in 
ihrer Nutzung zu Versammlungsstätten 
erweitert, was eine wesentliche Brand-
schutzertüchtigung nach sich zieht. 2021 
wurde ein Umbau der ev. St. Johanniskirche 
in Göttingen zu einer Versammlungsstätte 
abgeschlossen. 

St. Johanniskirche 
Göttingen

Die St. Johanniskirche ist eine gotische, drei-
schiffige Hallenkirche aus dem 14. Jhdt. Im 

Jahr 1529 wurde St. Johannis evangelisch-
lutherisch. Erbaut an der Stelle einer romani-
schen Basilika, hat die Kirche zwei markante 
Türme auf einem monumentalen Westbau, 
die zum Wahrzeichen der Stadt geworden 
sind (Bild 1). Die St. Johanniskirche liegt im 
historischen Altstadtkern von Göttingen, 
in unmittelbarer Nähe des Alten Rathauses 
und des Marktplatzes (Bild 2).

Erbaut ist die Kirche aus Rotsandstein und 
Quadermauerwerk. Westbau und Turm-
sockel sind aus Bruchsteinmauerwerk aus-
geführt. Der Holzdachstuhl stammt noch 
aus dem Jahr 1348 und ist mit Dachziegel 
eingedeckt. Die Kirchenschiffe sind mit 
einem Rippengewölbe aus Naturstein be-
deckt.

Die Kirche ist ca. 60 m lang und 19 m breit. 
In den Seitenschiffen sind Emporen (Längs-
emporen) eingebaut. An der Westseite be-
findet sich der Westbau mit den zwei Tür-
men: Nordturm 62 m hoch, Südturm 56 m. 
Im Westbau ist die Orgelempore eingebaut. 

(1) St. Johanniskirche, Südostansicht (2) Lageplan

(3) Sprühwasser-Löschanlage im Nordturm 

(4) Löschwasserleitung im Nordturm 
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In die Türme führt jeweils eine schmale 
Spindeltreppe. Der Nordturm hat den Zu-
gang von außen und vom Kirchenschiff. In 
den Südturm gelangt man von außen sowie 
über eine Verbindung vom Nordturm unter-
halb der Glockenebene.

Der Nordturm war der Wachturm auf 
dem der Türmer seinen Dienst versah. 
Bis 2001 lag im Nordturm, nach 238 Stu-
fen, eine Studentenwohnung. In der ehe-
maligen Türmer-Wohnung ist heute ein 
Andachtsraum eingerichtet. Der Südturm 
zeigte mit seiner Uhr „die Zeit der Stadt“ 
an. Er ist ein Glockenturm mit zwei Glo-
cken.

Am 23.01.2005 wurde der historische Helm 
des Nordturms durch einen Brand infolge 
einer Brandstiftung zerstört. Die Wieder-
aufbauarbeiten wurden im Februar 2006 
abgeschlossen. Die beiden Türme konnten 
dabei brandschutztechnisch ertüchtigt wer-
den. Sie erhielten u. a. eine Sprühwasser-
Löschanlage (Bild 3), eine automatische 
Brandmeldeanlage, eine trockene Lösch-
wasserleitung (Bild 4). 

Umbau

Das Innere der St. Johanniskirche hatte 
im Laufe der Jahrhunderte mehrmals eine 
Umgestaltung erfahren. Die letzte Reno-
vierung fand in den 1960er-Jahren. 2014 
wurden eine Sanierung und Neugestaltung 
des Chorraumes vorgenommen. 2016 und 
2017 dienten der Vervollkommnung des 
Altarraums und dem Beginn der Fenster-
gestaltung im Hauptschiff. 

2019 begannen die großen Innen-
renovierungsmaßnahmen im Hauptschiff. 
Unter dem Titel „Aufbruch St. Johannis“ 
arbeitete die evangelische Innenstadt-Ge-
meinde jahrelang an einem neuen Konzept 
für das Gotteshaus. Es ging daher um mehr 
als nur eine Beseitigung von Bauschäden. 
2021 konnten der Umbau und die Reno-
vierung abgeschlossen werden. Drei Jahre 
und 3,5 Mio. Euro nahm die Renovierung 
in Anspruch [1]. 

Die Bauplanung und der Umbau erfolgten 
durch das Amt für Bau- und Kunstpflege 
Hildesheim der Ev.-luth. Landeskirche Han-
novers (Architekten Heino Ester und Jürgen 
Büscher). 

Im Zuge des Umbaus und der Renovierung 
wurden u.a. folgende Maßnahmen und Ver-
änderungen realisiert:

• Abriss der sich unter der Empore be-
findlichen Windfänge und Abstellräume

• Abriss der Emporentreppen und Einbau 
neuer Emporentreppen

• Ersetzen der vorhandenen hölzernen 
Brüstungsverkleidungen der Emporen 
durch Füllungen aus Stahllamellen

• Einbau unterhalb der Empore von 
Funktionsräumen wie Teeküche, WC-An-
lagen, Küsterraum und Stuhllager

• Austausch des bisherigen Parkettbodens 
durch einen Natursteinplattenboden

• Ersetzen der Verglasung der Maßwerk-
fenster im Kirchenschiff durch eine künst-
lerisch gestaltete Bleiverglasung

• Erweiterung der in den Kirchtürmen vor-
handenen Brandmeldeanlage

(6) Blick zu Orgelempore nach dem Umbau, Kirchenstühle statt Kirchenbänke 

(5) Blick von Orgelempore vor dem Umbau 
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Da die Kirche nach dem Umbau auch als 
Versammlungsstätte dienen sollte, muss-
te sie gleichzeitig in bestimmtem Umfang 
brandschutztechnisch ertüchtigt werden. 
Zu dieser gesamten Innenrenovierung war 
ein Brandschutzkonzept erforderlich [2]. 
Das Brandschutzkonzept wurde durch die 
Berufsfeuerwehr Göttingen geprüft und 
durch die Bauaufsicht baurechtlich ge-
nehmigt. 

Brandschutzkonzept

Das Brandschutzkonzept basierte auf dem 
Nutzungskonzept – aus dem Kirchenschiff 
sollte ein Veranstaltungsraum für kulturel-
le Veranstaltungen entstehen und die Kir-
che somit eine Versammlungsstätte wer-
den. 

Als Grundlage des Konzepts „Aufbruch St. 
Johannis“ diente ein Drei-Säulen-Modell, 
das die Funktionen der Kirche so beschreibt 
[3]: Neben der geistlich-christlichen Prägung 
die Kulturarbeit und die Gastlichkeit.

In der St. Johanniskirche finden heute ins-
besondre drei Hauptnutzungen statt:

• Gottesdienstraum – ev.-luth. Stadtkirche
• Kulturkirche – Versammlungsstätte für 

kulturelle Veranstaltungen, max. 700 
Sitzplätze

• Aussichtsgalerie – Turmbesteigung des 
Nordturms mit 238 Stufen.

Die Rats- und Marktkirche in der Göttin-
ger Altstadt soll als Hauptkirche Göttin-
gens verstärkt als städtische Kulturkirche 
dienen. An der Johanniskirche spielt die 
Kirchenmusik eine wichtige Rolle, sodass 
regelmäßige Konzerte stattfinden. Die Kir-
che ist heller, besucherfreundlicher und si-
cherer geworden. Zum einen durch die neue 
Farbgestaltung nach historischen Quellen 
und die Neugestaltung der Fenster. Zum 
anderen durch den Austausch der Kirchen-
bänke gegen neu entworfene Stühle und 
den Umbau der Emporen einschließlich 
Treppen [4] (Bild 5, Bild 6). 

Bei der Beurteilung des Bauvorhabens 
und der Erstellung des Brandschutz-
konzepts galten als Rechtsgrundlagen u.a.: 
Niedersächsische Bauordnung (NBauO) 
vom 03.04.2012, Niedersächsische Ver-
sammlungsstättenverordnung (NVStätt-

VO) vom 08.11.2004, Allgemeine Durch-
führungsverordnung zur Niedersächsischen 
Bauordnung (DVO-NBauO) vom 26.09.2012, 
Ev.-luth. Landeskirche Hannovers, Landes-
kirchenamt: Rundverfügung G 6/2005 (An-
wendung Versammlungsstättenverordnung) 
vom 12.07.2005. 

Die St. Johanniskirche ist gem. § 2 Abs. 5 
NBauO als Gebäude mit mindestens einem 
Raum, der der Nutzung durch mehr als 100 
Personen dient, ein Sonderbau. Gemäß § 2 
Abs. 3 NBauO ist die Johanniskirche mit 
Nutzungseinheiten mit mehr als 400 m² 
Grundfläche in die Gebäudeklasse 5 einzu-
stufen, weil im Nordturm Aufenthaltsräume 
auf über 7 m Höhe liegen. Da die Kirche um-
gebaut und ihre Nutzung für öffentliche und 
außergottesdienstliche Veranstaltungen und 
Versammlungen für mehr als 200 Personen 
erweitert werden sollte, unterliegt sie für 
diese Nutzung der Niedersächsischen Ver-
sammlungsstättenverordnung (§ 1 Abs. 1 
i. V. m. Abs. 3 NVStättVO). Gemäß § 2 Abs. 2 
NVStättVO ist die St. Johanniskirche eine 
mehrgeschossige Versammlungsstätte, weil 
sie Emporen hat. 

Brandschutzmaßnahmen

Bedingt durch die Bauart des Kirchen-
gebäudes und den Denkmalschutz war eine 
vollständige Anpassung des Kircheninneren 
an die geltende NVStättVO nicht möglich 
und auch nicht angestrebt. Bei der Reno-
vierung und Brandschutzertüchtigung der 
Kirche wurde der Vorrang der Sicherstellung 
der Rettungswege eingeräumt. 

Die St. Johanniskirche ist eine evangelisch-
lutherische Kirche und als solche der Typ 
einer Predigtkirche mit Emporen in den 
Seitenschiffen (Längsemporen). Die Empo-
ren mit Sitzplätzen, einschließlich der Orgel-
empore, stellen keine Geschosse dar und 
sind offen zum Kirchenschiff. 

Zur Brandschutzertüchtigung der St. 
Johanniskirche und Sicherung der Ver-
anstaltungen tragen u. a. folgende Brand-
schutzmaßnahmen bei:

1. Die Kirchenbänke wurden gegen neu-
konzipierte Stühle („Lutherstuhl“) aus-
getauscht. Die Stühle können sowohl 
solitär als auch als festverbundene Stuhl-
reihe aufgestellt werden [5]. 

2. Die Längsemporen Nord und Süd be-
standen aus einer Tragstruktur aus z. T. 
unbekleideten Stahlträgern und somit 
ohne Feuerwiderstandsdauer. Diese 
Ausführung ist 1965 genehmigt worden 
und wurde beibehalten. Die einzelnen 
Felder der Stahlstruktur waren jedoch 
mit einer Balkenlage ausgefüllt, mit 
einer Dielung versehen und unterseitig 
mit einer brennbaren N+F Nadelholz-
schalung verkleidet. Im Zuge der Um-
baumaßnahmen wurde diese Schalung 
ausgebaut und durch eine nichtbrennba-
re Gipsfaserplattenkonstruktion ersetzt. 
Die vorhandenen Spanplattenfüllungen 
der Emporenbrüstung wurden gegen 
Stahllamellengitter ausgetauscht, der 
zusätzliche Handlauf zur notwendigen 
Erhöhung der Brüstung ist aus Hartholz 
(Eiche) ausgeführt (Bild 5).

3. Die Emporen waren über offene Trep-
pen mit ungünstigen Steigungsverhält-
nissen erschlossen. Die vorhandenen 
Treppenläufe wurden abgebaut und 
die Treppenlöcher geschlossen. An 
zentraler Stelle der Emporen wurden 
neue Treppen (Laufbreite 1,20 m) aus 
nichtbrennbaren Baustoffen (Stahl) 
eingebaut (Tritt- und Setzstufen, Ge-
länder). Die aufgelegten Trittstufen 
und Handläufe wurden aus Eichenholz 
erstellt. Die Treppen sind notwendige 

(7) Nachgerüstete Verbindungstür (Eichen-
holztür, Türschließer, Silikondichtung) vom 
Kirchenschiff (Technikraum) zum Nordturm 
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Treppen, müssen jedoch nicht in einem 
notwendigen Treppenraum liegen, weil 
sie keine Geschosse erschließen (§ 35 
Abs. 1 NBauO). 

4. Unterhalb der Emporen wurden 
Funktionsräume (Teeküche, WC-An-
lage, Küsterraum, Technikraum, Stuhl-
lager) eingebaut. Die Trennwände und 
Decken der Funktionsräume sind feuer-
beständig (F90-B) ausgeführt. Die Türen 
der Teeküche und des Küsterraums zum 
Kirchenschiff sind T30-Türen. 

5. Die Zugangstür vom Kirchenschiff zum 
Nordturm ist eine massive Eichenholztür 
(Dicke 7 cm); die Tür wurde mit einem 
Türschließer und einer Silikondichtung 
nachgerüstet (Bild 7).

6. Die St. Johanniskirche hat als Ver-
sammlungsraum eine Grundfläche von 
ca. 750 m², sodass eine Brandmelde-
anlage nicht erforderlich war. Da im 
Nordturm eine automatische Brand-
meldeanlage schon vorhanden war 
und einige Zustände im Kirchenschiff 
kompensiert werden sollten, wurde 
die gesamte Kirche mit einer auto-
matischen Brandmeldeanlage – An-
saugsystem im Kirchenschiff und auf 
dem Dachboden, Punktrauchmelder 
unter den Emporen und Hohlräumen) 
mit einem Feuerwehrschlüssel-Depot 
ausgestattet (Bild 8). 

7. Üblicherweise haben Kirchen keine be-
sonderen Rauchabzugsöff nungen, was 
sich im Brandfall sehr ungünstig auf 
den Brand- und Löscheinsatz auswirkt. 
In der Johanniskirche wurden in den 
Fensteröffnungen insgesamt 26 öffen-
bare Fensterflügel eingebaut. Bedingt 
durch historische Vorgaben bezüglich 
Fensteröffnungsgrößen konnte eine 
freie Öffnungsfläche alle Öffnungsflügel 
von 10,64 m² im Lichte erreicht wer-
den (1,42 statt 2 %). Die Öffnungsflügel 
werden automatisch durch die Brand-
meldeanlage ausgelöst und über eine 
RWA-Zentrale angesteuert.

8. Bei der Neugestaltung der Umgebung 
der St. Johanniskirche wurden die 
Außenanlagen unter Beachtung 
der Flächen für die Feuerwehr ent-
sprechend eingerichtet und mit der 
Kirchengemeinde und der Feuerwehr 
abgestimmt. Der Feuerwehrplan für die 
Kirche wurde aktualisiert.

9. Für die St. Johanniskirche wurde seitens 
der Kirchengemeinde eine Brandschutz-

ordnung (nach DIN 14096 Teil A–C) und 
ein Rettungswegplan erstellt.

10. In der St. Johanniskirche als Ver-
sammlungsstätte wurde eine Sicher-
heitsbeleuchtung (gem. DIN VDE 0100–
718) installiert. Die Ausgänge wurden 
durch beleuchtete Hinweisschilder ge-
kennzeichnet (Abb. 9).

11. Die gesamte Kirche ist mit Feuerlöschern 
ausgestattet – keine Pulverlöscher, vor-
wiegend Wasserlöscher.

Brandschutzlage

Mit der Baugenehmigung des Umbaus und 
des Brandschutzkonzepts wurden einige 
bauarteigene Abweichungen vom gelten-
den Baurecht in der Johanniskirche akzep-
tiert und genehmigt. Nach der Brandschutz-
ertüchtigung ist die Brandschutzlage in der 
Kirche folgende:

Die Brandabschnittsfläche beträgt 750 m², 
die Länge 60 m. Somit ist der Brandabschnitt 
zwar wesentlich länger als 40 m, seine Flä-
che ist jedoch bedeutend kleiner als die nach 
der Bauordnung zulässige von 1.600 m². Für 
Kirchen ist es typisch und liturgisch bedingt, 
dass Kirchenschiffe mit Chorraum und Vor-
halle einen großen Raum und damit einen 
Brandabschnitt bilden.

• Aus der Kirche (Mittelschiff plus Seiten-
schiffe) führen drei Ausgänge ins Freie: 
Westportal, Nordportal und Südportal. 
Der Haupteingang wurde vom West-
portal zum Südportal verlegt. Aus den 
vorhandenen lichten Breiten der Aus-

gangstüren ergaben sich die maximal zu-
lässigen Besucherzahlen – insgesamt 700 
Personen (416 Sitzplätze im Mittelschiff).

• Die Breiten der beiden Türflügel im Süd-
portal stellen eine Abweichung vom § 7 
Abs. 4 NVStättVO dar, weil sie eine lichte 
Breite von < 1,20 m (1,01 m) haben. Das 
Südportal ist ein historischer Eingang mit 
einem Mittelpfeiler (Trumeau), der das 
Tympanon unterstützt.

• Die zulässigen Rettungsweglängen aus 
den Kirchenschiffen und der Orgelempore 
werden eingehalten (Berechnung nach 
der Formel gem. § 7 Abs. 1 NVStättVO 
unter Berücksichtigung der Raumhöhen). 

(8) Blick zum Gewölbe mir der kleinen Bohrung vom Rauchansaugsystem als Brandmelde-
anlage 
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(9) Ausgang Westportal: Hinweisschild, 
Druckknopfmelder, Steuerung Rauchabzug, 
Feuerlöscher
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Aus den Seitenschiffen Nord und Süd sind 
die Rettungswege erkennbar kurz, weil 
die Seitenschiffe direkt über die beiden 
Ausgänge (Nordportal und Südportal) 
verlassen werden können.

• Die Rettungsweglängen aus den beiden 
Längsemporen werden überschritten – 
aus der Empore Nord um lediglich 0,45 m 
und aus der Empore Süd um 6,45 m. 
Durch die Neugestaltung erhielten die 
Emporen eine offene Sichtverbindung 
mit dem Kirchenschiff, sodass die Über-
schreitung der Rettungsweglänge akzep-
tiert werden konnte.

Fazit 

Die St. Johanniskirche in Göttingen erfuhr 
eine Renovierung und Modernisierung und 
kann dank zurückhaltender Brandschutz-
maßnahmen als Versammlungsstätte für 
kulturelle Veranstaltungen genutzt wer-
den. Das innere Erscheinungsbild der Kir-
che hat sich komplett verändert. Durch 
ihre Multifunktionalität und die Umbauten 
ist die Kirche eine offene Bürgerkirche ge-
worden. 
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bauschaden-Fachgespräche
Online-Live Seminarreihe mit sachverständigen Tipps zu Brennpunkten

Gleich anmelden unter    www.derbauschaden.de/70784000

Schadenfreie Entwässerung  
von Flachdächern
Dienstag, 25. April 2023, 16 Uhr

Weitere Termine:

 � 27.06.2023:  
Schäden und Mängel an Terrassen und Balkonen

 � 22.08.2023:  
Nachweis und Beurteilung von Schimmelpilzbefall

 � 17.10.2023:  
Zuverlässiges Erkennen von Asbestbelastungen


